
Plural! Verheißungen. uch S1IC sınd noch Zzeichen. Warum ZU Beıispıe alles
Menschenwerk Gotteswerk dagegen 1ST die hın- neutestamentlichen Begriff der „Verheißung
ter all den vielen Verheißungen ahnbare eiNe aufhängen? Sollte INa  w} nicht eine breitere Grund-

lage suchen? Ist manche Kriıtik des ta-Grundverheifßung der „Grundzusage WIC

mentlichen Gebrauchs des Alten Testaments,Hesse dann sSagt Das lte Testament hat (el=
manches Verdikt, dies und das habe unNns heutetung für uns, insotern 6S die geschichtliche Rea-

lisierung der Grundzusage bezeugt. Insofern nichts mehr N, m1t Israel hätten WIrLr

1ST das VOTL allem ı1ST 5  n VO'  3 Rad SC- heute nıchts mehr Cun, das meıiste der
Sagt die historisch-kritisch erIOrs:  te Ge- Schrift sel reines Menschenwerk, nıcht doch eti-

chichte Israels auch theologisch relevant. er- W as vorschnell, NAalV und unausgewogen?
dings wurde dıe göttliche Grundzusage bei iıh- Fehlt nıcht VOor em C genaueres begriffliches
rer Realisierung menschlich verfälscht (et- Durchdenken der Möglichkeiten des Ineinander

und Zusammen VOL Gotteswort und Menschen-W as unlogisch anscheinend 11LUI Alten, nıcht
Neuen Testament) Insofern bleibt WOTT, Gottestun und Menschentun? Vielleicht

„schwieri1g, Aaus den alttestamentlichen Worten hat Hesse n Philosophie“
Schliefßlich müßte vielleicht doch dem Ver-einzelnen jeweils das uns treffende Wort
such VO  3 ads gerechter werden, die Relati-Gottes irekt abzulesen Ja wird die

der historisch kritischen Geschichtsdarstel-Geltung der alttestamentlichen FEinzel Zusagen
NUur darin bestehen, da{(ßß S1EC uns „Warncen, uns lung ZCI1ECNH. Dıiıe CUuUGTE Diskussion das
IN1T den alttestamentlichen Menschen hermeneutische Problem hat iıh noch nıcht C1I-

me  3 wieder auf Weg begeben, der dıe reicht Das sind viele Bedenken. ber SIEC oll-
Verheißung Christus verfehlen könnte ten niemanden abhalten, das interessante Buch
Hıer DU InNan hintergründig lutheranische lesen Lohfink SJ
Theologie Werk Da die Zusage (sottes
menschliche ntwort heraustforderte und das
Ite Testament die Zusage Gottes zume1ıst Die Schöpfungsmythen. Ägypter, Sumerer, Hur-
der Form menschlicher Antwort bezeugt, 1STE 5 Hethiter, Kanaanıter und Israeliten. Mıt
auch die Erhebung _der menschlichen ntwort Orwort VO  s Mırcea ELIADE. Einsiedeln:
VO  . theologischer Bedeutung. Diıes ‘kgitimiex:t Benziger 1964 765 (Quellen des Alten
dıe existentiale Interpretation (neben, nicht riıents. Lw 285,—
Stelle der historisch heilsgeschichtlichen) Da die Die Entstehung VO: Welt und Mensch hat
Nntwort Israels sıch oft deutenden Geschichts- die Menschen wohl VO jeher beschäftigt; denn
ildern objektivierte, enthält deren Er- daraus mußte sich uch 1NeC ntwort auf die
forschung (ein besonderes Anliegen der 2  ber- Frage nach ihrem Wesen und dem iInn des Le-
lieferungsgeschichtlichen Betrachtung VO'  3 bens ergeben. ber Frage und ntwort wurden
Rads) theologischen Charakter. Dabej 1ST, das nıcht abstrakte philosophische Begriffe DC-
wird Bultmann ZESART, das Exıistenzver- faßt, sondern große mythische Bilder Zu
ständnıs Israels keineswegs NUr das Musterbei- den aAltestenuns bekannten Schöpfungsmythen
spiel der hne Christus scheiternden menschli- gehören die des Alten Orients, da dort die
chen Existenz. Noch viele andere Themen, die Schrift eriunden worden 1ST. Der vorliegende
heute Gespräch sınd, werden behandelt oder Band bringt C1NEC Übersetzung dieser Berichte,
erührt doch Mas dieser stark vereinfachende WI1e S1IC VO:  3 den Ägyptern und Babyloniern, den
UÜberblicküber das Buch gCNUSCNH. Hurrıtern, Hethitern, Kanaanıtern und Israeli-

Am wichtigsten scheint INLL, daß Hesse tOr- ten erhalten sind und fügt die notwendıgen Bra
dert dafß VOor jeder Durchführung Theo- klärungen bei Von Schöpfung ınn
logie des Alten Testaments die Vorfrage Ber kann INa  - eigentlich nNnur bei den Israeliten SPIC-
klärt werden u  , und WAar VO' Neuen Te- chen  E  E bei den anderen Völkern andelt 65 S1C}

eher die Formung Chaos, das melsSTament her, W as das Alte Testament uns heute
durch den Urozean, dem sich weder Formvelte Hıer liegen entscheidende Versaumnıisse
noch Gestalt fand, dargestellt wird. AllerdingsVO:  } ads Wichtig 1ST weiter, da{ß verlangt

Wll'd ecs gefragt werden, W as ott könnte INa  . diesem Bıld die srößtmögliche
Alten Testament bezeuge. TSt fragt Ma  ; Ja Annäherung das sich unvorstellbare Nichts
nach Theo logie. Aber dann begınnen die Frage- sehen dafß hier der Unterschied VO  - dem
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A DEschen op ngsberich nıcht sroß 1St. Entfaltung den getrennten Reich nN.
Dagegen sprechen alle diese Mythen uch VO:  } Dann folgen chronologischer Ordnung die A

4

der Entstehung der erstien Götter, während ı Schriftpropheten bıs 700 VGL 1Iso Amos,
Israel 1Ne solche Frage nıcht einmal aufkommt; Hosea, Jesaya und Micha. Das Buch 1STt rein DCc-

chichtlich ; der heutige Leser soll, SOWEILL WI1ICsehr 1ST INa davon überzeugt, dafß Jahwe
eXistierte Die Bilder entnehmen die möglich, die Propheten verstehen WI1e ihrer

Mythen natürlich den menschlichen Erfahrun- Zeıtgenossen, ıhre Lehren und Ermahnun-
SCn die ETZIBEC Weltrt 1ST geworden durch 5C- gCH auf das CIYCNC Leben anzuwenden.
schlechtliche Zeugung und Geburt durch die Brunner 57
Urgötter, der durch Formung, WIE der Mensch
als Töpfer auch Gestalten formt: oft 1ST auch
VO:  3 Kampf Junger Götter M1 den Chaos-
mächten die Rede, den die Mächte der Ord- WESTERMANN Claus Das uch Jesaja, Kapı-
NU115 NUur IN iußerster Anstrengung bestehen. tel 4066 Göttingen: Vandenhoeck Ru-
Dagegen schafft Jahwe durch sein bloßes Wort, precht 1966 347 (Das Ite Testament Deutsch.
C114 Bıld, das dem mühelosen Wollen, das kei- Teilbd. 19:) Kart. 14,—s LW 17

eNEeN Widerstand findet, nächsten kommt. Die wichtige und auch Nichttheologen
Brunner SJ Kommentarreiheempfehlende evangelische.

„Das Ite Testament Deutsch“ wird bald ab-
geschlossen vorliegen. Als der etzten
Bände erscheint Westermanns Bearbeitung derCHARBERT, ose Die Propheten Israels his
Kapiıtel 40—66 des Buches Jesaya. Diese Kapitel700 m. Chr Köln Bachem 1965 359 F

Lw. S6 werden der modernen Bibelwissenschaft 5C-
Fıne verständnisvolle Lesung der Propheten wöhnlich als „DeuterojesaJja und Trıtojesaja

und die Aneignung des bei ıhnen findenden bezeichnet und nıcht dem Propheten Jesaja
Offenbarungsgutes scheitert oft daran, daß der Aaus dem Jahrhundert V, Chr sondern VCI-

Leser erwartet, die Prophetenbücher W IC 1edenen Verfassern zugeschrieben, die
C1MNn modernes Buch aufgebaut, während S1IeC nde des babylonischen Exils und nach der
Sammlungen kürzerer der längerer Reden sind Rückkehr Aaus dem babyloniıschen xl lebten
ohne da{fß die einzelne ede als solche gekenn- Vor allem DeuterojesaJja (Jes e das
zeichnet IST, noch uch das Anordnungsprinziıp zrofße Trostbuch für die Verbannten Baby-
hne herausgelesen werden kann Dazu lon, zentralen Platz den

Büchern der Bibel 111,. Westermanns Kommen-kommt, daß die Kultur und die yeschichtliche
Lage, - denen Inhalt Bilder und Redeweisen Lar 1STt gründlicher und gCHNAUCT als die anderen
gepragt sınd den eisten nıcht ekannt sind Kommentare dieser Reihe, aßt siıch dafür aller-
Das vorliegende Buch berichtet deswegen Zzuerst dings auch nıcht Zug lesen, sondern
bei jedem Propheten über den Autbau des nach erfordert langsames Durcharbeiten IN1Tt der Bı-
ihm geENANNTEN Buches und stellt Zeıt bel der Hand Er 1STt e1in Muster sorgfältiger
hinein. Dann werden als Einleitung den e11- form- und tradıtionsgeschichtlicher Auslegung
zelnen Reden jedesmal die ZU Verständnis —- A4US lebendiger, ber bewußt verhaltener theolo-
n Angaben kurz und sachlich geboten, WOTr- xischer Leidenschaft. Die VO  w DeuterojesaJja autf-
auf die ede selbst folgt Zuerst jedoch spricht gvegriftenen alteren Redeformen, VOT allem das
e1n Kapıtel er den Prophetismus Alten Heilsorakel und die Heilsankündigung, das
Orient bei fast allen Völkern fiinden Diskussionswort, die Gerichtsrede und das Lob-

L

WAar. 'TIrotz mancher Ahnlichkeiten, mehr 1ed werden gegenüber den bisher maßgeben-
iußerlicher Natur, unterscheıidet sich das israeli- den Forschungen VO'  3 Begrich NECUu bestimmt.
tische Prophetentum doch wesentlich davon. Dıie Zugleich wiırd gesehen, da{ß die Texte des Deu-
andern Propheten verlangen keıine sittlich- teroJjesa)Ja sıch WAar diese und andere (sat-
relig1öse Umkehr noch die ausschließliche Ver- tungen anlehnen, sS1e ber doch L1LUr ZUr (je-
ehrung Gottes; ihre Forderungen staltung oft umfassenderer Sprachfor-
S1N: ıtuell-kultischer Natur. Weiıtere Ka- INeE  ; benutzen. Hıer CIN1SE Anliegen
pitel berichten ber die ziemlich dunkle Früh- der angelsächsischen Deuterojesaja-Auslegung
geschichte des israelitis:  en Prophetismus und autf die die eutsche Sıtte der Aufspaltung der
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